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Aktuelle Trends 

Betriebsschließungen in Deutschland:  
Konvergenz zwischen Ost und West 

- jährliche Schließungsratena in %; Betriebe mit mindestens einem sozialversicherungspflichtig Beschäftigten, 
privater Sektor - 

IWH 
a Die Schließungsrate beschreibt den Anteil der Betriebe, die zum Stichtag (30.06.) eines Jahres letztmalig im Datensatz erscheinen. 
Quelle: Betriebs-Historik-Panel 1975-2010; Berechnungen und Darstellung des IWH. Eine Beschreibung des Datensatzes 

findet sich in Spengler, A.: The Establishment History Panel, in: Schmollers Jahrbuch, Jg. 128 (3), 2008, 501-509. 
Der Beobachtungszeitraum endet im Jahr 2008, da Betriebe nur dann als geschlossen betrachtet werden, wenn sie in 
mindestens zwei aufeinanderfolgenden Jahren nicht im Datensatz auftauchen. Zur Identifikation von Betriebs-
schließungen im Betriebs-Historik-Panel vgl. Fackler, D.; Schnabel, C.; Wagner, J.: Establishment Exits in Germany: 
The Role of Size and Age, in: Small Business Economics, Vol. 41 (3), 2013, 683-700. 

Für die dynamische Entwicklung einer Volkswirtschaft sind neben innovativen Neugründungen auch 
Betriebsschließungen von zentraler Bedeutung. Denn mit der Schließung unprofitabler Unternehmen 
sind gesamtwirtschaftliche Effizienzsteigerungen verbunden. In Westdeutschland sind die jährlichen 
Schließungsraten im Lauf der Zeit angestiegen. Schwankungen, die auf konjunkturelle Einflüsse zu-
rückgeführt werden können, finden sich nur vereinzelt. Lediglich die mit 9,4% verhältnismäßig hohe 
Schließungsrate im Jahr 2002 könnte auf den Abschwung der Jahre 2001 bis 2003 zurückzuführen sein. 
Zudem macht sich am Ende des Beobachtungszeitraums vermutlich der Einfluss der Großen Rezession 
der Jahre 2008/09 bemerkbar. In Ostdeutschland sind die Schließungsraten anfangs deutlich höher als in 
Westdeutschland, wobei der Unterschied in den Jahren von 1993 bis 1997 ungefähr drei Prozentpunkte 
beträgt. Ein wesentlicher Grund hierfür ist vermutlich, dass der Anteil junger Betriebe in Ostdeutschland 
aufgrund zahlreicher Neugründungen nach der deutschen Vereinigung wesentlich höher war als in West-
deutschland. Junge Betriebe weisen eine deutlich höhere Schließungswahrscheinlichkeit auf als ältere. 
Während in den Jahren 1998 und 1999 ein starker Anstieg der Schließungsrate in Ostdeutschland zu 
beobachten ist (der Grund dafür könnte das Auslaufen des Fördergebietsgesetzes Ende 1998 sein), 
nähern sich die Schließungsraten seit der Jahrtausendwende zwischen West- und Ostdeutschland an  
– der Unterschied beträgt seit dem Jahr 2006 weniger als einen Prozentpunkt. 

Daniel Fackler (Daniel.Fackler@iwh-halle.de) 
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http://econpapers.repec.org/article/kapsbusec/v_3a41_3ay_3a2013_3ai_3a3_3ap_3a683-700.htm
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